
Aktuell
Sonderschau: »Innovative Anwendungen der Mikroelektronik« in Hannover

Gedankenaustausch mit jedermann
München (he) — »Mikrocomputer in der Automatisierung« und

»Digitale Sprachverarbeitung« sind die technischen Schwerpunkt
themen der diesjährigen Sonderschau: »Innovative Anwendung
der Mikroelektronik« auf der Hannover-Messe. Mit 36 teilnehmen
den Firmen, die mehr als 75 Exponate ausstellen, ist der Gemein
schaftsstand innerhalb der »Microtronic« in Halle 12 voll belegt.
Konzeptionen und Ziele der diesjährigen Sonderschau stellten die
Organisatoren der Presse in München vor.

Etwa 30 Prozent der in Ge- tung und -aufbau, der Wer-i'meinschaftsständen der
Microtronic ausstellenden 100
Firmen stellen laut Mitorgani
sator Dr. Prommer (Prommer
Consultants) innovative Fir
mengründungen dar. Deren Tä
tigkeitsbereich erstrecke sich
über alle Themen der Microtro
nic, von Entwicklungssystemen

Software und Baugrup-
itn, Semi-Custom-ICs-Aktivi-
täten »bis hin zu den innovati
ven Anwendungen«.

Hannover biete eine einmali
ge Chance als »Kreuzschienen
verteiler«: Jede Branche kom
muniziere mit jeder Branche.
»In einem sehr rationellen Rah
men wird die Chance zu einem
fruchtbaren interdisziplinären
Gedankenaustausch geboten.«
In diesem Rahmen müsse man
nach den Worten von Dr. Krie
ger-(Valvo), Sprecher des zu
ständigen Fachbeirates inner
halb des Lenkungsausschusses
der Microtronic, die Konzep
tion der Sonderschau »Innova
tive Anwendung der Mikroelek
tronik« sehen..

ade neuen Unternehmen
leuen Produkten gelte da

bei das besondere Anliegen der
Organisatoren. Für diese Part
ner, so Krieger weiter, sei ein
Gemeinschaftsstand zu günsti
gen Konditionen »sicher inter
essant«. Von der Standgestal-

bung mit Vor-Messe-Werbung,
Pressearbeit, Katalogeintrag
und so weiter bis hin zu den
notwendigen Dienstleistungen
auf dem Stand wie Reinigung,
Bewachung oder Bewirtung sei
alles im Preis inbegriffen.

Die Funktionen der Sonder
schau beschreibt Dr. Krieger
weiter mit:

Anbieten und Verkaufen:
Neue Unternehmen müssen
sich in einem harten Markt
durchsetzen, die Produkte müs
sen verkauft werden. Die Teil
nahme an dieser Sonderschau
sei ein Schritt in diese Richtung,
der Neuaussteller gewinne
wichtige Erfahrungen.

Starthilfe für Elektronik-
Neulinge: Die Sonderschau bie
te die Begegnung mit jenen, die
den Einstieg in die Mikroelek
tronik schon geschafft haben,
die von ihren Erfahrungen be
richten können. Für diese Ziel
gruppe stehe auch das Techno
logiezentrum des VDI bereit. Es
habe die Aufgabe, die Mikro
elektronik in das breite Feld der
mittelständischen Industrie hin
einzutragen.

Mikroelektronik als allgemei
ne Bildungsaufgabe, insbeson
dere als Teil der Berufsausbil
dung: Neben einer verständli
chen Aufbereitung der Expona
te unter dem Motto »Wie funk

tioniert das« werden Lehr- und
Ausbildungssysteme für Schü
ler und Auszubildende gezeigt.

Anwendungschancen für
Bauelemente-Anbieter. Die auf
der Microtronic vertretenen
Bauelemente-Anbieter — ne
ben einigen größeren auch viele
kleine und mittlere Unterneh
men — wollten die Ausstellung
der eigentlichen Bauelemente
auf den Ständen ergänzen
durch eine praxisnahe Anwen
dungsschau.

Wichtig sei es, so Krieger
weiter, einen »intensiven und
breiten Gedankenaustausch mit
jedermann in Gang zu brin
gen«.

Etwa ein Drittel der sich zur
Sonderschau meldenden Fir
men konnten laut Dr. Krieger
nicht untergebracht werden.
Die Auswahl der Aussteller er
folgte durch den Fachbeirat. Im
nächsten Jahr wolle man aber
die Ausstellungskapazitäten der
Microtronic um 50 Prozent er
weitern. In Zukunft hoffe man
deshalb, ohne ein derartiges
Auswahlverfahren auskommen
z u k ö n n e n . □

Automatisieren humanisiert die Arbeitswelt

Roboter-Vormarsch
nicht mehr aufzuhalten

»In Zukunft kein Auswahlverfahren notwendig«. Dr. Prommer
(links) und Dr. Krieger

Hamburg (vwd/ku) — Der
Einzug der Industrieroboter ist
nicht mehr aufzuhalten — vor
allem in der Automobilindu
strie werden sie eine zunehmen
de Rolle spielen und die
menschliche Arbeitskraft am
Fließband teilweise ersetzen.

Der Einsatz von Industrierobotern muß aber diffe
renziert gesehen werden«, dar
auf macht die Hamburger Ver
eins- und Westbank in einem
Beitrag über die Probleme der
technischen Innovation in der
Automobilindustrie in ihrem
jüngsten Wirtschaftsbericht
aufmerksam.

Zwar stünde einem neuen
Arbeitsplatz in der Roboterin
dustrie der Wegfall von vier
Stellen in der Autoindustrie ge
genüber, der Einzug der Indu
strieroboter verbessere aber
nicht nur den Arbeitsplatz, son
dern auch die internationale
Wettbewerbsfähigkeit.

Die Installation von Indu
strierobotern werde nach Schät
zungen von Fachleuten 500000
bis 600000 Arbeitsplätze ge
fährden. Die Bundesanstalt für
Arbeit spricht von etwa
400000. In fünf Jahren dürfte
sich die Zahl der Industrierobo
ter in der Bundesrepublik auf
8000 und 1990 auf 15000 erhö
hen, so der Bericht der Ham
burger Vereins- und Westbank.
Hergestellt werden die Roboter
jedoch überwiegend im Aus
land, so daß die einheimische
Industrie rund 60 Prozent ihres
Bedarfs importieren muß.

Die Probleme, die durch den
Einsatz der Roboter für den Ar
beitsmarkt erwachsen, müssen
nach Feststellung der Vereins
und Westbank jedoch differen
ziert gesehen werden. Auf der
einen Seite würden durch die
Automatisierung zuerst die so
wieso stark gesundheitsgefähr-
deten und »stupiden« Arbeits
plätze ersetzt. Das trage langfri
stig zur »Humanisierung der
Arbeitswelt« bei. Auf der ande
ren Seite müsse ein maximaler
Umfang an Automatisierung in
den Betrieben erfolgen, um die
Produktionskosten so niedrig
wie möglich zu halten. Nur so
könnten die Märkte im In- und
Ausland mit bezahlbaren Pro
dukten beliefert werden, und
die internationale Wettbe
werbsfähigkeit, die die Bundes
republik als exportorientiertes
Land unbedingt benötige, er
halten bleiben.

Wenn in Japan beispielsweise
die Automatisierung zu weite
ren internationalen Wettbe
werbsvorteilen durch noch gün
stigere Produktionskosten füh
re, erleide die deutsche Auto
mobilindustrie nicht nur auf
den Exportmärkten, sondern
auch vor der eigenen Haustüre
erhebliche Schäden. Dabei han
dele es sich um einen Schaden,
der nach Ansicht der Bank
volkswirtschaftlich so erheblich
sein könnte, daß die Auswir
kungen für den Arbeitsmarkt
durch den Personalabbau im
Zuge der Automatisierung im
Vergleich als gering erscheinen
würden.
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